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Seelen wie für Chriſti auben, weil dadurch die Herzen mit Ekel
vor der Wahrheit erfüllt und aus Widerwillen die apoſtoliſche
und katholiſche Lehre zum Wohlgefallen allem Neuen verführt
werden, und möge eS auch von Häretikern ommen oder zur Häreſie
führen.“

Daher die ehre der en Kirche, wir ollen uns ſo
vieler eéfahren ſelbſt innerhalb der 25 das halten, was
überall, was immer und was von allen geglaubt worden iſt Auch

die Kirche nicht ausdrücklich geſprochen hat, iſt die Allgemein⸗
heit, das eL und die Uebereinſtimmung zuma der Lehrer inner⸗
halb der Kirche das ſicherſte Kennzeichen für das, was die Kirche
en und glaubt.?) Der heilige Ignatius hat bekanntlich dieſelbe
Lehre in die Mahnung zuſammengefaßt: Sentire CU EHeclesiad.
Wir können In hundert 0  en mit g9 Gewiſſen agen, daß die
Kirche noch keine Entſcheidung getroffen hat Dennoch wiſſen wir ganz
9  . wie ſie darüber denkt, und wie ſie entſcheiden wird, wenn ſie
kEUte genötigt wird, ſich in dieſer oder jener rage zu äußern. Damit
iſt für den, der den kirchlichen Geiſt hat, wenn auch nicht die Sache
entſchieden, ſo doch der Weg gewieſen. Die Treue die Kirche
iſt ihm Glaubensregel, längſt ehe eS ſich Glaubensentſcheidungen
int ſtrengſten Sinne des ortes handelt. Die Treue die Kirche
iſt ihm eine Mahnung, daß ETL lieber der allgemeinen Ueberlieferung
als der eigenen Mutmaßung glau Die Treue die Kirche
iſt ihm eln Leitſtern, wenn ETL ſich auf neue Wege begibt, Ami er

auch dort, %1 neu ſagt, ni eue ſage, und ami der
Fortſchritt nicht zur Veränderung führe, ſondern alles Wachstum der
Wiſſenſchaft denſelben Sinn, dieſelbe Lehre wahre, unverſehrt und
befleckt.“ Die Treue die V läßt ihn 3u ſeinem Lebens
grundſatz das Wort Tertullians machen egen die Glaubensregel
niu wiſſen, da El alles WI en.5)

Blüten und Früchte des Immalhulata⸗Bultus.
Von Georg Kolb In Wien

Im ahre 431 0 die Verkündigung des Dogmas, daß die
allerſeligſte Jungfrau Maria wirklich Gottesgebärerin und darum
Utter Gottes Im eigentlichen Sinne ſei, die atholiſche Welt

25 Vincent. Lerin. 8, 21 Vincéent. Lerin. 5, „ Vinéent.
Lerin. 22, 35 Vineent. Lerin. 2  . 545 10  — 5) Tertullian.
Praescript.
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in freudige Bewegung verſetzt und reichen egen des me über
das Glaubens⸗ und Tugendleben der chriſtlichen Völker herab⸗
gezogen. Aehnliches haben wir wieder n noch erhöhtem rade bei
der Verkündigung des Dogmas von der Unbefleckten EmpfängnisMariad erfahren. Es entſtanden ein vom und Jahrhunderte
V herrliche Tempel zu Ehren Mariä,!) begeiſterte Lobesreden und
Schriften wurden von den Kirchenvätern veröffentlicht, die ſowohldie Gottesmutterſchaft, als auch die Jungfräulichkeit I zumV  nhalt atten, die Gnadenbilder Mariad bekamen eine ungeahnteVerehrung und Verbreitung,‚“) und was noch viel koſtbarer iſt, die
Tugendbeiſpiele Mar  10  22 wurden In ihren eifrigen Verehrern und
Verehrerinen auf das chönſte nachgebildet, wie insbeſondere in der
jungfräulichen Weihe der heiligen Kaiſerin Pulcheria und ihrerSchweſtern Hofe mn Konſtantinopel. Es gäbe für jetzt eine der
ſchönſten Parallelen, der Hand irchengeſchichtlicher Crte in einer
Elhe von Vorträgen zeigen, wie im Kultus der Unbefleckten die
gleichen Erſcheinungen auf noch hellſtrahlendere eiſe im letztenJahrhunderte hervortraten.

Es galt ferner zur Zeit des heiligen Cyrillus von Alexandrienals G

n

＋ „Maria, als Gottesgebärerin verehrt, iſt die Paroleder katholiſchen Wahrheit.“ So gilt auch in unſerer Zeit die
neueren Religionsgenoſſenſchaften die Parole: „Maria als Unbefleckteiſt das Kennzeichen der wahren Kirche Chriſti.“ Während die jetzigenProteſtanten, ungeachtet des deutlichen Ausſpruches Luthershierüber,“ von der unbefleckten Empfängnis ni wiſſen wollen,
während das griechiſch⸗ruſſiſche Schisma das ogma von der Un⸗
befleckten nicht aufnimmts) und die Altkatholiken Im Bunde mit den

247  — S0 die drei Marienkirchen Iun Konſtantinopel, durch die heiligeerta erbaut, die Marienkirchen Iun Jeruſalem, Ceuta, arthago Uund
neun Marienkirchen In Rom Vom heiligen Cyrill Alex., vom heiligenEpiphanius, Ambroſius Vgl. Summa aurea, dem

der Lukas  Bilder entſtanden: die Wegweiſerin, aria⸗Schnee f.,mit leinen Abänderungen. Dieſer findet ſich Iun Luthers Kirchen⸗Oſtille XI. 2616 (nach der Ausgabe von Walch, Halle chreibt uim
V  V.  ahre 1527, alſo Vũ  V.  ahre nach Beginn ſeiner Reformation: „Wie die
andern Menſchen empfangen werden un Sünden, II aber ohneünde, iſt Maria, die Jungfrau, mpfangen worden,nach dem Leibe wohl ohne Gnade, aber der Seele voll der Gnade Das
wollen nu  2 dieſe Worte, da der Engel Gabriel 3 ihr ſaget Gebenedeit
biſt du Unter den Weibern; denn man könnte 0 ihr nicht prechen „Ge⸗benedeit biſt du“, Enn ſie Re un der Vermaledeiung gelegenwäre  2 ES war auch recht und billig, daß e Perſon ohneSünde enthalten empfangen) uU  — von der Y nehmenOllte 8 Fleiſch, der da üherwinden 0  E alle Sünden.“ Vergleichearüber die intereſſanten Worte von Maltzew, Propſt der Vder kaiſerlichen ruſſiſchen Botſchaft un Berlin Iim Ṽ

ahre 1896 als Antwort
N
auf zwei katholiſche Lriften „Zur Rückkehr vom Schisma“, zitiert un

chü umma Marianda Bd 433 Daſel auch die intereſſantenZitate über die Unbefleckte aus Dr rog Tonnings ogmatik, die ETL angevor ſeiner Konverſion chrieb (1
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Janſeniſten asſelbe auf ihren Synoden geradezu verworfen haben,)
ehen wir die eifrigen Katholiken ſchon ange vor der Glaubensent⸗
ſcheidung in der Verehrung dieſes Gnadenvorzuges Maria wetteifern,
und wenn auch von einigen Seiten und mn einigen Jahrhunderten
Einwendungen erhoben wurden, ſo hatten dieſe zumeiſt thren Grund
nur m vorübergehenden Schwierigkeiten, den richtigen Sinn der Wahr
heit feſtzuſtellen und mit anderen geoffenbarten Wahrheiten 3
vereinigen.

Zwar feierte die Kirche nach der Verkündigung des Dogmas
nicht äußere riumphe irdiſcher Macht und 1  E, wie
manche erwarteten, Iim Gegenteile ehen wir die Kirche noch mehr
in den Kamp mit feindlichen Elementen verwickelt, wie eS ein
auch Unter dem ru des Byzantinismus und ſpäter des Halb
mondes der Fall var aber nach innen, Unter den treuen Kindern
der I  e, wurde und wird ihre Wirkſamkeit immer mehr
konzentriert, geläutert und geſtärkt. nter dem Banner der Un
efleckten ammeln ſich Scharen mutiger Neophyten Afrikas und
Aſiens, und Unter dem gleichen Banner entfaltet ſich in den zivili⸗
ſierten Völkern das chönſte Tugendleben, ſelbſt bis zuv heldenmütigen
Lebensweihe der Kinder der Kirche Wir geben in folgenden Zeilen
einen Ueberblick von atſachen, die vor der Verkündigung des
Dogmas gleichſam als Blüten, nach der Verkündigung als Früchte
dieſes fruchtbaren Baumes betrachtet werden können. Der Zweck
dieſer Zeilen aber iſt, zunächſt für orträge über die mmakulata
eine Auswa von Beiſpielen oder deren Fundgruben anzugeben,
den Gegenſtand konkreter und anſchaulicher 3u geſtalten.

llen Wünſchen en  rechend iſt Im letzten ahre von der Hand
des als geiſtlichen Schriftſteller beſtens bekannten Philibert
Seeböck E'r das chöne und begeiſternde Werk geboten worden:
Maria Immakulata, das große Gnadenzeichen Himmel
des Jahrhunderts (Innsbruck, Rauch, 9ν 8⁰ XXX und
Wir aben ber den Inhalt anderer referiert. Hier nur

folgendes: Selbſtverſtändlich wird Uunter den Wallfahrtsorten Maria
Lourdes (und deſſen Nachbildung In andern Ländern) usführ  2
lichſten beſprochen, da eS bald nach der Dogmatiſation (d
als internationales Heiligtum und marianiſches E  E  0 des Id  hr
hunder ſich entwickelte und Unter dem Zeichen der Unbefleckten

Für einzelne eiſpiele eignen ſich beſonders: Ungarns National—
und Votivfahne Iun Lourdes (1882), Maria Lourdes un Konſtantin⸗

opel, die Weihe der großen Denkſäule der Dogmatiſation Iun Rom 1858),
die mit dem der Dogmatiſation uim Zuſammenhang ehende Gründung
der Nordpol-Miſſion 285) nter den hervorragenden erehrern EV

Unbefleckten nimmt nach ius der Diener Gottes Biſchof ranz
Joſef Rudigier durch ſeinen Dombau und die El der Di5 eſe Linz

180 eilne der erſten Stellen ern Mehrere hieher gehörige tſachen
aſſen ſich noch aus deſſen Lebensgeſchichte (von Propſt Meindl beſ IIL

S0 chon In onn 1874 und 1875, un Utrecht U.
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666 oder aus dem marianiſchen Oberöſterreich (von P = olb
9 ff. hinzufügen. Im ſchnitte von den Erſcheinungen der Un⸗

befleckten ind die von La Salette (1846) und die bei der Bekehrung des
Alphons Ratisbonne In Rom (1842) 8 den önſten „Blüten“ U
rechnen. Die Ereigniſſe, E  E die Einführung der nadenmedaille
und die Gründung und Verbreitung der Erzbruderſchaft vom heiligen und
unbefleckten Herzen Mariä (1836) begleiteten, finden Unter anderem In den
drei Schlußabſchnitten ihre Beſprechung.) Auch wird die Geſchichte der
Gründung von me religiöſen Vereinen Unter dem Titel
der 61 efleckten in hinreichender Ausdehnung behandelt; wir erwähnen,ne den zahlreichen Kongregationen dieſes Titels aus weltlichen Mitgliedern,die religiöſe Kongregation der Oblaten der unbefleckten Empfängnis Maria

363) und die Geſellſcha der Marienbrüder ur unbefleckten Empfängnis361) Unter den Andachtsübungen ird der Roſenkranz 3 Ehrender Unbefleckten Empfängnis 330) beſprochen, das viel mehr verbreitete
leine Offizium der Uunbefleckten Empfängnis (Salve mundi Domina
gehört früheren Jahrhunderten an approb

chöne Blüten und Früchte der Verehrung der Un⸗
befleckten finden ſich verzeichnet in den durch geſchichtliche Erzählungenausgezeichneten erken von Phil Hammer: „Roſenkranz“ (2 B.)in Hungari „Ave Maria“, in Uet „Andacht zureligen Jungfrau in Beiſpielen“ (2 Boch. ) „Macht der ſeligen Jung  2frau“, „Barmherzigkeit der ſeligen Jungfrau In Beiſpielen“ und
Scha  en für die Kinder Mariä“ In beſter uSwa und Zuſammenſtellung finden ſich in Albers Blütenkränzen aufdie Feſttage Gottes und ſeiner Heiligen, und zwar Im an
„Die höheren Marienfeſte“. Desgleichen ſind mn den Marien—
geſchichten von Dir Keller und in dem lteren Werke „Liebfrauen—garten“, von einem Prieſter der Regensburger Dißzeſe, zahlreicheBeiſpiele verzeichnet, we auf die Verehrung der Unbefleckten Bezughaben, aher wir näher angeben.

oOn Ph Hammers Roſenkranz, 2 Band, ezieht ſich das XIVKapitel 357— 410) auf „Maria, ohne Makel empfangen“ Sehr braubar ind die Beiſp vom Orden Fr. von der Lilie (ſeit und
von der Bruderſchaft von der unbefleckten Empfängnis Mariä ei KardXimenes), ſowie von der ſeit Philipp II Uund bis jetzt In Spanien undSüdamerika gebräuchlichen Begrüßung: „Ave Maria Purissima“, woraufOrte wird: „Sine labe cConcepta“. Das Bild der Unbefleckten prangteauf allen Stadttoren Neapels ſeit 1656 wegen Abwendung der Peſt undauf denen von Genua ſeit 1586 Abwendung des arzen TodesDie „Rache der Unbefleckten“ Iun der Bekehrung des Dr Lreuß, der ſie frühergeläſtert, wollen wir ſpäter ausführlicher beſprechen, ebenſo auch den unglücklichen Tod des Läſterers un Salzburg Dezember 1854
Narias Hungaris Ave Maria ſind beim der Unbefleckten Empfängnis

5 berückſichtigen (Nr. Verehrer, Viſionen, Abbildungen, dasnadenbild von Naria Immakulata Neapel Maria Pötſch In Wiengehört nicht teher Kirchen, Orden, Skapulier, Erzbruderſchaft, Medaille,Feſtbilder (d Feierlichkeiten In Huguets Andacht 3 Maria, BandDie Rettung des Königs Ferdinand II un Neapel bei der feſtlichen Revue
2 Ueber da Skapulier der Unbefleckten Empfängnis vergleicheBehringeV, Abläſſe Da deſſen Einführung dem zweitfrüheren Va  hrUnderte angehört, ird eS um einzelnen vom Auktor hier nicht erwähnt.Vgl. darüber Behringer, Abläſſe U.
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QAm 9 Dezember 1856, im and Die der edaille, die Heilungen
und Bekehrungen durch die Verehrung derſelben.

Von Albers Blütenkränzen (4 B.) beziehen ſich die Beiſpiele vom
E Mari  2 Empfängni auf unſeren Gegenſtand; ſie Umfaſſen nebſt den
Erläuterungen Uber denſelben 118 Seiten; wir geben die Einteilung: Ge
ſchichte des Feſtes, diesbezügliches reignis, Freude, ogma, Verehrer,
trafgerichte, Bilder, Stätten, die ſich auf da Feſt beziehen, Maria
Lourdes 47 nda  en (Medaille, Roſenkranz, Offizium, Skapulier), Vereine
und Orden; Unter den Gebetsvereinen iſt auch die Corona U.  7 aus 1e

Prieſtern gebildet im einzelnen beſchrieben.
Von ellers Mariengeſchichten gehören hieher  —  — Der ſchni

(Nr 2—4 und der XI ni (Lourdes) Der „Liebfrauen⸗
garten“ behandelt im Bod unter dem Titel „Prachtlilien“ die Andacht
Ur unbefleckten Empfängnis. Die eiſpiele von den Erſcheinungen und
Offenbarungen Mariä, wie ſie Iun den Bändchen von Sauſſeret deut
von Oowane enthalten ſind, edürfen großer Vorſicht; icherer 5 ver
werten ſind mehrere eiſpiele aus den franzöſiſchen Werkchen von bbé
Alizon „Maria unſere Mittlerin“ und „Maria unſere Tröſterin“), eutſch
von Bach und von Schnabl, da ſie meiſtens der Geſchichte der Gegenwart
entnomme und Uum eil mit unſerem Thema näher verwandt ind

Es möge nun eine E von einzelnen Beiſpielen
folgen, die in Beziehung mit der Unbefleckten ſtehen Beginnen
wir mit den Monumenten 3u ren der Unbefleckten
aus e und Zeit, mit den Kirchen, Denkſäulen, Statuen,
Gründungen von Städten, Miſſionen abgeſehen von der ründung
einzelner Anſtalten, Kollegien und Klöſter, die den Namen der Im⸗
matulata tragen. Der großartigſte Bau, der zum Andenken die
Dogmatiſation entſtand und zugleich das eredte Zeugnis gibt von
der Andacht des Dieners Gottes, Biſchof ranz Joſe Rudigier, und
des ganzen Landes Oberöſterreich zur Unbefleckten, iſt der Maria
Empfängnis⸗Dom In Linz, deſſen ohnedies eékannt iſt
Das gleiche gilt von der zum ange einer Baſilika erhobenen Kirche
über der Erſcheinungsſtätte in Lourdes; auch die Wallfahrtskirche
von La Salette mit der Verehrung der Unbefleckten Iim ngſten
Zuſammenhange. Weniger ekannt dürfte die der St nnga
Kirche in Jeruſalem ſein, der Stätte der Unbefleckten Empfängnis
Mariad (Vgl Albers Schon Kaiſerin Eudoxia ſoll
Im Jahrhunderte nahe der Stadtmauer und dem Teiche Bethesda
die alte St. Anna⸗Kirche erbaut haben; die jetzige ſtammt aus der
Zeit der Kreuzzüge und mu nach deren unglücklichem Usgange
eine Zeitlang als Moſchee dienen. Im ahre 1856 ſchenkte der
Sultan dieſelbe dem Kaiſer Napoleon III und nachdem ſie ſchöner
als früher hergeſtellt worden Wwar, wurde ant Dezember 1856 das
Er heilige Er daſelbſt gefeiert; nach En  eidung der Riten
Kongregation, welche dieſe Kirche zu den berühmteren Heiligtümern
der eiligen Stadt zählt, wird täglich daſel die von der
unbefleckten Empfängnis oder Mari  0  2 Geburt geleſen. In Wien
wurde, auf Anre ung des Kardinals o Ritter von Rauſcher,
(1860— 1862) die one Otiſche Lazariſtenkirche zu ren der Un
befleckten erbaut iel älter iſt der Stiftbrief der Kirche von Dorf
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in Oberöſterreich aQaus dem Q  ahre 1481, in dem wir die Orte finden:
76 ren Mariä, die vom Anfang ihrer Empfängnis immer
und ewiglich von der göttlichen ajeſtät geheiligt iſ Ebenſo war
1492 zu Schärding eine Kapelle 47 zur Unbefleckten Empfahung der
heiligen Maria“ gebaut (Vgl Mar Oberöſt. 76) Intereſſant
iſt insbeſonders die Aufzählung der Kirchen, welche Im Königreiche
Ungarn ſchon In CT Zeit der Unbefleckten Empfängnis Mariad 8E
wei wurden; die älteſte, Aus dem ahre 1202, war zu Särospatak.Die Aufzählung derſelben, owie die Qten über die uralte
Feier des Feſtes in Ungarn ſeit dem Gelübde Bertholds, Fürſten
von Meran und Erzbiſchofs von alobeſa, Im ahre 12  — gibt der
inhaltsreiche Artikel in der Linzer E Quartalſchrift vom Rektor
Io Fiſcher in aab 1897, 835 — 841): „Der Glaube an
die unbefleckte Empfängnis in der Vergangenheit Ungarns.“ der
Rede, welche QArdina Primas Szytovszky bei der Anfrage Pius Iob die unbefleckte Empfängnis Mari  2 als ogma verkündet werden
ſoll, hielt, gibt eLr Unter anderen herrlichen Zeugniſſen für den Kultus
der Unbefleckten olgende In erſter Prieſter jene
Reiches, deſſen Gotteshäuſer faſt zur Hälfte der ſeligſten
Jungfrau Maria, und darunter 51 der unbefleckten Empfängnis e
wel ſind ehen jetzt die vom Grafen Stefan Kärolyi in oth
zur Ehre der Unbefleckten Empfängnis rbaute One Kirche ihrer
Vollendung nahe iſt, In den Kirchen die Altäre, in den Häuſerndie Bilder und Privatandachten, auf den Gaſſen und Straßen dieStatuen die unbefleckte Empfängnis verkünden und verherrlichen“nter den öffentlichen Denkſäulen unſerer Länder hat die Statue
der Unbefleckten in Wien, auf dem latze Hof die größte Be
deutung; deren Geſchichte, ſowie die des Gelübdes Ferdinands III
und des ganzen Landes (vgl Mar Nied.⸗Oeſt. iſt mit
dem Geſchicke des Reiches eng verbunden; dasſelbe gilt von der Ge
ſchichte der Statue der Unbefleckten auf dem Altſtädter⸗Ringe In Prag,we „Virgini Genitrici, Sine Ooriginis abe COnceptae 6t liberatae
18 ergO“ im ahre 648 errichtet wurde. Weniger ékannt dürftedie Stiftung eines viel lteren Monumentes zu ren der Unbefleckten
ſein, welches von Ballerini (Sylloge OIIUIII und darnach von
Hurter omp dogm. II.. nota 20 es 163) angeführt wird, die
„donatio Ogonis de Summo Saeculi XILI. woh eine der älteſtenBlüten des Kultus der unbefleckten Empfängnis. Die bildliche Dar
ſtellung unterſchied ſich damals von der jetzigen nuLl dadurch, daßSonne und Mond um) den antel ariens angebracht wurden.
Gemäß dem lateiniſchen exte lautet die Schenkungsurkunde alſo

„Eine no und Dbne Statue von unverweslichem H  Olze Dder von
Marmor, 2  E das Bild Mariens, Uunſerer Mutter, darſtellen ſoll, wie ſiemit 12 Sternen gekrönt iſt, und Sonne und Mond auf dem weiten Mantel
zeigt; Unter ihren Füßen hat ſie die alte Schlange, V der Im Paradies
von Ott geſprochen Urde: werde Feindſchaft en Ic will
aber, daß die Schlange alſo gemeißelt erde, daß ſie hr Gift vergeblich 5

inzer „Theol.⸗pra Quartalſchrift.“ LII. 1904



510

tle ſelige Jungfrau ſo den feindlichen Kop zertrete,ſchleudern cheine und
wie eS derjenigen ziem1, welche durch die Gnade ihres Sohnes von der
urſprün lichen Makel durch die antizipierte LloAung E vorherbewahrt
wurde, owohl an der eele, wie auch CI Uunverehrt und unbefleckt.
Außerdem beſtimme ich, daß jedes ahr Feſte der unbefleckten Em⸗
pfängnis der ſeligen ungfrau und Mutter Gottes In der E dieſelbe
Stro geſungen werde

Candidissima Uti lilia, me maeula COoncepta,
Salve aeterni Patris Hlia, Salve Triadis electa,
Salve Mater Redemptoris, Salve inferni vietrix aspidis,
AlVe Sponsa Spiratoris. Illius EXPers 80 cuspidis.

Salve Triadis electa,
me macula cConceptadà.

Die Darſtellung der Unbefleckten, wie ſie auf der Weltkugel
und von der Sonne umkleidet iſt, ſtammt namentlich aus dem

und 17 Jahrhundert. Der äniſche Elephantenorden, der von
Canut unt 1190 geſtiftet wurde und urſprünglich „Bruderſchaft
von der heiligen Jungfrau Maria“ enannt wurde, führte als Ordens⸗
zeichen eine oldene Medaille, auf deren einen elteé das ild der
Unbefleckten, auf deren andern elte NI Elephant mit einem Urm
förmigen Kaſtell zu ehen war Der St Georgsorden in Bayern,
der bis auf die Kreuzzüge hinaufreicht und Im Jahrhundert er

neuert wurde, verpflichtete die Mitglieder ebenfalls zur Verehrung
der Unbefleckten Empfängnis Mari  0  2 (vgl Dr Samſon, in der Linzer
e Quart  Schr 1889, 833) Von den Gründungen der
Miſſionen ren der Unbefleckten, welche jetzt eine bedeutende
Anzahl in den verſchiedenen heidniſchen Ländern ilden, iſt eine der
älteſten die von 0  u onzalez Am influ des Uruguay in
den aragua im ahre 1624 errichtete. Unter Lebensgefahr z0g
der heldenmütige Miſſionär mn die Wildnis, beſänftigte die Caziken
und das olk und veranlaßte ſie, Aſe Uunter dem der
Unbefleckten ſich anzuſiedeln; ſo der Urſprung der jetzt blühenden

Concepcion in der argentiniſchen Republik. In ähnlicher Weiſe
entſtanden in Südamerika und Mexiko noch über andere Städte
dieſes Namens

Hiemit machen wir den Uebergang auf Monumente 57  de
VIVIS 6 lectis lapidibus“ zur Verehrung und Verteidigung
der unbefleckt Empfangenen. Was unſere Länder anbelangt, ſo nden
wir herrliche Blüten vor allem in dem eben und den aten Fer
inands II und IIIL er der bekannten und ſchon erwähnten Weihe

Mai 1647 vor der Statue der Unbefleckten in Wien verdient
insbeſonders das von Ferdinand III veranlaßte und daſelbſt Iim
V  .  ahre 1639 gemachte eidliche Verſprechen der Doktoren der Wiener
Univerſität zur Verteidigung der unbefleckten Empfängnis beſprochen

werden. Die Eidesformel iſt in der Summa tOM.,
der Vita Ferdinandi PaS 1418— 1444 verzeichnet. Der Wiener
Univerſität olgten die übrigen ochſchulen zumal in Oeſterreich
und Ungarn, welcher Gebrauch bis auf oſef II dauerte. Es iſt
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jedenfalls von Intereſſe, dem Urſprung dieſer frommen Sitte In
anderen Ländern nachzuforſchen ierüber finden wir in Cordara.
historia Societatis Jesu Par ibr PaS 51 NT 130) folgendeAngaben, deren ge  1  1 Kritik wir den Leſern überlaſſen:2 ahre 1617 ieg In Spanien die Begeiſterung für den Gnaden⸗
vorzug der Unbefleckten Emp ängnis Mariä mehr als ehedem E beſtandim Profeßhauſe der Geſellſchaft Jeſu In Sevilla ein Verein von Prieſtern
Uunter dem Schutze der Unbefleckten, welche dieſen Ehrentitel auf jeglicheWeiſe fördern wollten. Einer der eifrigſten, Matthäus Vasquez de Lega, ano⸗
nikus von Sevilla, reiſte mit Empfehlungsſchreiben vieler Biſchöfe an den
Hof und brachte den König dazu, daß die Befürwortung dieſer frommenAngelegenheit beim apoſtoliſchen Stuhle übernehme. Während ma  2 die Ant⸗
Ort von Rom erwartete, entflammte die Bürger der Stadt Eeija(Astigis Aug. Firma) dieſelbe Begeiſterung, ſo daß ſie den gemeinſamenEid ablegten, ſie würden für die Verteidigung der unbefleckten EmpfängnisMaria elbſt bis ul Vergießung ihre Blutes einſtehen, ſo ange eS nachdem Urteile der rlaubt GMre. S0 gaben nu  2 ieſe „Astigitani“das erſte Beiſpiel des Eides, das chnell auch andere Städte nachahmtenDieſen Akt der Frömmigkeit ten die ſelige Jungfrau vom Himmel herab
3u billigen, indem ſie die Gegner durch Offenbare Züchtigungen Iun rankenhielt Bei der Ehren der Unbefleckten abgehaltenen Novene eS ein
Adeliger den Prediger und den von ihm verkündeten GnadenvorzugMariä chmähen Am ſelben Tage wurde deſſen jüngſter Sohn vo  —
Wagen geſchleudert und vo  — ade überfahren; kaum war eine Stunde
nach deſſen Tod verfloſſen, ſo ULr dem Vater gemeldet, daß der nãältere n beim Durchreiten eines Fluſſes ertrunken ſei Wenige Tagearna ſtarb der älteſte Sohn und kaum war dieſer 4 Grabe getragen,als ein Schreiben aus Indien an den Vater anlangte, tn welchem berichtetward, daß ſein Bruder Aſe ru erlttten habe und 3u Grunde

Einſei Drei Monate darnach ſtarb der Vater ſederer der angeſehenſten Städter erblickte über einem Haustore die Aufſchriftren der Uunbefleckten Jungfrau.“ ne lenkte ſein E hinzuund Uuchte die Tafel mit der In

ſchrift herabzureißen. Bei der Erſchütterungntlud ſich eine Piſtole, die Gürtel trug, und eS fehlte wenig, daß
von der Kugel Gre durchbohrt worden Doch dieſe Warnung ma  Eden Unglücklichen nicht vorſichtiger. Als ſpäter das Bildnis der Unbeflecktenfeierli In einer Prozeſſion durch die getragen Urde, erfaßte ihnſolcher Zorn, daß ſein Pferdegeſpann mitten in die Reihen der ndäch  2tigen hineinlenkte, um ſie 8 zerſprengen Die Strafe te nicht au Er

fiel aus dem Wagen und trug eine Verletzung Beine davon
ald darauf erfaßte ihn eine peſtartige rankheit, die ihn innerhalb wenigerTage hinwegraffte. Kurz vor dem Tode eſchwor Uunter vielen Tränen
die Gottesmutter, ihm 3 elfen, ⁷ würde dann zeitlebens ein eifriger Ver⸗
teidiger ihrer Unbefleckten Empfängnis ſein eln Gehet blieb unerhört, un

gerette Urde
ſowei eS die Rettung ſeines Lebens etraf; hoffen wir, daß eine Seele

Es önnten uns ſolche außerordentliche Ereigniſſe
aus älterer Zeit zweifelhaft erſcheinen, wenn wir nicht in neueſterZeit, nach der Verkündigung des Dogmas, ähnliche erlebt hätten. Es
ſei hier zunächſt auf die Strafe hingewieſen, die einen Frevler traf,der Dezember 1854 Iin einem Gaſthauſe zu Salzburg öffentlichdas Dogma ſpottete, das am Tage vorher in Rom war ver.
kündet worden. Es war Ni reicher, junger aufmann, über deſſenReden man ſich obwohl er Stammgaſt war, ärgerte, daß

34*
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wurde. ald darauf ritt er In der Nähe des Hahnenhinausgewieſ
wirtes Nonntal bei der ſteinernen Bildſäule vorbei, we
Ehre der unbefleckten Empfängnis Mariad errichte war Da wurde
ſein er lötzlich ſche und ſchleuderte den Unglücklichen ſo heftig

die Säule, daß bewußtlos davongetragen werden mu Na
unſäglichen merzen ar er, ohne das Bewußtſein nochals V.

angt zu aben (Vgl Albers, Blütenkränze; Hammer, Roſenkranz
a.) Ein viel durchgreifenderes Ereignis wurde mit Recht als

ernſte Warnung Iun ezug auf die Heilighaltung des Feſttages der
unbefleckten Empfängnis angeſehen, nämlich der Brand des Ring
theaters In Wien, Abende des Dezember 1881 Der Feſttag
der Unbefleckten galt damals noch als „Normatag“ für die Theater
in Wien, und das eben aufgeführte TheaterſtückTkeineswegs
der Tfur vor dem eſttage Das des eater rbaute
Sühnhaus mit der Sühnungskapelle gibt ſchon durch den Namen
eine eredte Predigt. Wir nüpfen daran die Erzählung eines weniger
bekannten Ereigniſſes. Zur betreffenden Aufführung wollten auch fünf
ehemalige öglinge eines nahen adeligen Penſionates, das der Im⸗
makulata geweiht iſt, ſich einfinden. Vier derſelben ſagten jedo
Zuerſt wollen wir als reue Kongreganiſten noch dem Hauptfeſte
und der Erneuerung Uunſerer elhe die unbefleckte V  O  ungfrau und
Königin beiwohnen; wir kommen 10 doch wohl mit dem Abendzuge

rechter Ze it zurück. Der Fünfte aber ſich ihnen nicht V
ondern wo das Sichere wähle Die Feierlichkeit im Penſionate
dauerte länger, und ſo onnten die vier Kongreganiſten erſt
mit dem folgenden Zug der Südbahn von nach zurückfa ren

Zwiſchen Meidling und dem Südbahnhofe ahen ſie ſchon die Un
baren Gluten aufſteigen, denen auch ſie zum Er gefallen wären,
hätten ſie nicht die Huldigung der Unbefleckten dem Theatervergnügen
vorgezogen. Von ihrem fünften Kollegen fand man die verkohlte
Leiche, die nur einem tück der Fußbekleidung erkennbar war

Es möge hier eine andere Begebenheit thren Platz finden,
we ſinnreich WEi Hammers Roſenkranz als „Rache der Un
be  En verzeichnet iſt, nämlich die Bekehrung des Dr reu zur

katholiſchen 1 Zur Zeit der Verkündigung des Dogmas
war ET Lizenziat der proteſtantiſchen Theologie in Berlin und glaubte,
gleich anderen, die katholiſche Marienverehrung, namentlich
die Unbefleckte Empfängnis, durch eine Schrift auftreten zu müſſen
Doch von dief Augenblicke fand ETL keine Ruhe des Geiſtes

bis ETL nach fortgeſetzten gründlicheren Studien ſelbſtund Herzens,
atholi wurde und zum 251ährigen Jubiläum der Dogmatiſation
die DenkſV veröffentlichte: 77 Zum Lobe der unbefleckten Empfäng
nis, von einem, der ſie ormals geläſtert4 (Freiburg, Herder —
Das lehrreiche Buch gibt a) die Geſchichte des Dogmas gemäß der
eiligen Schri und Tradition und die weitere Entwicklung Iim Mittel⸗
alter, den Beweis des Dogmas in ezug auf be und Vernunft,
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W.i Beweis „des Geiſtes und der Kra Qus den neueren
Wundern (Lourdes Gnadenmedaille Bekehrung von Ratisbonne
Der redliche Verfaſſer nenn ſein Werk Ene ſchuldige eſtgabe „Als
Leiſtung öffentlichen Genugtuung für die ein öffentlich aus
geſprochenen Schmähungen“.

Eine noch erbaulichere Konverſion können wir hier nicht über⸗
gehen, da ſie ſchon von Anfang her ſehnſuchtsvoll nach der
ahrhei ſtrebenden proteſtanti chen Gelehrten etri Dr Bickell
chreibt ſelbſt ierüber Während ich inter 1862 zu London
mit dem Abſchreiben der bis dahin noch vollſtändig Unbekannten
niſibiniſchen Lieder des heiligen Ephräm be chäftigt war kam mii
fortwähren vie von außen 9e der Gedanke den Sinn,

dieſen Gedichten Eenn unzweideutiges Zeugnis für die ehre
von der Unbefleckten Empfängnis Mariaä ſich ände, ſoll ich dies als

Beweis der Wahrheit dieſer ehre und der katholiſchen Kirche
nſehen Dieſe Einſprechung veranlaßte mich, ott vom Herzens
grund anzuflehen, eT moge, enn die atholiſche V die enzig
wahre ſei, und alles, was ſie ehrt, bei Verluſt der Seligkeit geglaubt
werden müſſe, mii dies auf die eben erwähnte Weiſe zu erkennen
geben Zugleich rief ich auch die ur  1  6 der Utter Gottes
Aum erſtenmal Elnem Leben Und wirklich fand ich nun

Liederſammlung das entſcheidende Zeugnis „Du Herr
und deine Utter, ihr ſeid die jeder Beziehung
vollkommen Reinen denn An Dir Herr iſt kein Flecken
und Deiner Mutter keine Makel.“? —1 Bickell erkannte
hierin den beſonderen der Himmelskönigin for chte weiter ber
die katholiſche . nach, und Herbſte 1867 an als neu

geweihter rieſter rabe des heiligen Bonifatius und
las daſelbſt ſeine erſte heilige Seine eifrige Tätigkeit either,
zuerſt als Univerſitätsprofeſſor Innsbruck und nun elhe
von Jahren Wien, iſt ebenſo ekannt, wie ſeine ſchriftlichen
Leiſtungen der orientaliſchen Literatur.

Die Unbefleckte läßt auch nicht 3 Grunde gehen, welche
Wege der ahrhei abgeirr ſind, aber die Verehrung ihres

Gnadenvorzuges noch bewahrt Aben ne der hervorragendſten
Beiſpiele liefert die Bekehrung des Exjeſuiten aſſaglia auf dem
Todbette Der Schreiber dieſer Zeilen erinnert ſich noch ebhaft, Wie
der Diener Gottes, der hochſelige Biſchof ranz oſef Rudigier
Linz als Unter den Patres Am Freinberg, bei Gelegenheit eines

Vgl. Konvertitenbilder von Roſenthal, IIIL 41  3  f. 20 55  Tu
T1everad Domine) t Mater tua 801i estis, Qul IUNnI EX pulchri
estis; 114 Te EIIIIII Domine, nulla 81 labes IIEeG Ulla Matre tua maeula“
(Carm. NIS1ib. edit Bickell, 54  S. 122) enſo deutlich iſt die Ephraemi orat.

Deiparam: „Dei Genitrix, Domina Mea⁴i supersancta. Casta, tota
immaculata Natura formosa 61 peccati incapax.“ (Hphi Op
graecCo lat III — 528— 530)
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biſchöflichen Beſuches im ahre 1870/71, von den religiöſen und
politiſchen Abwegen des zur Zeit der Dogmatiſation ſo eifrigen
Verteidigers der unbefleckten Empfängnis Maria die ede war
voll Vertrauen die Uugen erho und in ſeiner Weiſe die ntſchie
denen brte pra „die unbefleckte Jungfrau wird den Paſſaglia
retten“ In der Tat ſtarb Paſſaglia wieder ausgeſöhnt mit der IV
3u Turin März 1887; über ſeinem hing das ild
der Unbefleckten, zu dem El, bittend, gar oft aufblickte.

Welche Gnaden und Gaben In geiſtlicher und körper⸗
er Beziehung auf wunderbare oder außerordentliche Weiſe die
Unbefleckte ihren Verehrern mitteilte, und we Segnungen dieſe
durch ihre nrufung erhielten, läßt ſich nicht auf m Raume
beſchreiben; die Under von Lourdes und die der Gnadenmedaille
der unbefleckten Empfängnis aufzuzählen, würde ſchon Bücher en
Die eilung des errn aſſerre, die Bekehrung des Juden Ratis  2
bonne ſind einzelne Beiſpiele, we In vielen Werken ausführlich
beſprochen werden, und von ahr zu ahr laſſen ſich huliche Fälle
anreihen. Daß die Unbefleckte ihren beſonderen egen für Talent
und Geſundheit ihren Verehrern ſchon vor Jahrhunderten erteilte,
kann die Lebensgeſchichte der 2 Suarez und Lainez Unter
anderen beſtätigen.) Eine beſondere Segnung anderer Art aus
unſeren Jahren glauben wir nicht übergehen dürfen, weil ſie ein
9 Beiſpiel gibt, eine Arbeiten Unter den beſonderen Schutz der
Unbefleckten zu ſtellen, wie eS auch der große Biſchof Rudigier
bei ründung des Diözeſanblattes, bei ſeinen Predigten und Hirten⸗
briefen zu halten pflegte Das herrliche Buch 77  1e ttesbr aut“,
Beherzigungen über die Jungfräulichkeit von Fr Coulin, apoſto⸗
liſcher Miſſionär und Ehrendomherr von arſeille, welches im
Franzöſiſchen ſchon Vi vielen uflagen, im Deutſchen ereits in vier
Auflagen exiſtiert?) und außerordentlichen Nutzen im (ben edler
Seelen ſtiftet, iſt erne beſondere ru der Verehrung der
Unbefle  en. bren wir den frommen Verfaſſer ſelbſt in ſeiner
„Widmung Maria, die Gottesmutter und unbefleckte Jun

Dezember 1854“ gfrau
Mutter meines Erlöſers, du kennſt den tiefen Schmer und

die einliche Angſt, we  E vor acht Tagen meine Seele Tfaßten DüſtereGerüchte verbreiteten ſich V der und Aſen mein
wußte, daß der Statthalter deines Sohnes unfehlbar iſt und der heilige
el durch ſeinen Uund redet, aber ich wu  L auch, daß wir vom
Himmel dieſer Gnade nicht für Ct gehalten werden könnten, we  E
eit einer Reihe von Jahren viel gebetetI Daher die qualvolle Angſt,
indem noch uimmer die Möglichkeit vorhanden war, daß durch Verzögerung
dieſer Glaubensentſcheidung der Satan triumphiere, und die ⁴ —4
ſich niedergeſchlagen Mit dieſen edanken vereinigte ich urch neun

Von etzterem ausführlicher in Albers Blütenkränzen IV.
eberſe Uund vermehrt mit Anhang „Kloſterlebe In

der Welt“ von Dir. alo Ecker, Profeſſor Prieſterſeminar 3 Trier Frei⸗
burg, Herder
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Tage vor dieſem großen Feſte eine leine Schar uvn Gläubigen, und Iin
dieſer Verſammlung verrichteten wir flehentliche Gebete bDrt
Fuße des Altares, wir dein Bildnis aufgeſtellt hatten, machte ein jeder
oOn uns dem lieben Ott eln Verſprechen, welches erfüllen wollte,

die glückliche achri ovn der Glaubensentſcheidung deiner Unbefleckten
Empfängnis vernommen habe Am erſten Tage der neuntägigen An⸗
dacht kam mir der Gedanke, deiner Ehre dieſe kleine Arbeit 1 Uunter⸗
nehmen, welche ich heute aufopfere verpflichte mich durch eirn förm⸗
liches Gelübde 3 deiner Ehre jede andere Arbeit bei Seite
Ind über die 95  ungfräulichkeit 5 ſchreiben, ſobald ich die 0eit
habe, daß das Vorrecht deiner unbefleckten Empfängnis als Glaubens a
verkündet ſei Heute iſt meine tiefe Trauer In eine b große Freude
verwandelt worden, wie ich nie Iun meinem Leben olche empfunden habe
Die großeI iſt In der Stadt eingetroffen:

11 Uhr ird Piu  S In Rom prechen . E ſchlägt 11 Uhr
ein Bildnis ird inmitten der Wogen einer freudig entzückten Bevölkerung
von der Höhe des Berges na unſerer Domkirche getragen, ami alle ſich
vor demſelben niederwerfen und tauſendmal den erhabenen Ruf der
Frömmigkeit wiederholen: Maria, ohne Makel der Erbſünde empfangen,

für Uun Geſtatte, meine Mutter, daß ich chon heute dem Papier
die erſten Zeilen jene E anvertraue, das ich dir ſchulde mein
elU 1 erfüllen Maria, Tbitte miu die nade, daß ich ange
lebe, die E  E Hand an dieſes erk V egen, das zwar ehr Uunvo  —
kommen ſein wird, das aber meinen Brüdern und Schweſtern un Chriſto
recht nützen wird, wenn du ſelber mein Führer ſein willſt Iun der Wahl
der Gegenſtände, owie in der Art und eiſe, wie dieſelben deinen Kindern
vorgeführt werden ollen. Maria, dieſe Blätter werden dir gehören; du
gibſt mir die Worte ein. Dieſes Buch wird da Denktmal meiner Dankbar⸗
keit ſein für die Glaubensentſcheidung, auf Ee  E ich mich ſeit einem halben
Jahrhundert ſehnte * Coulin, Prieſter. Marſeille, ezember 1854.

ürden wir die hervorragenden erehrer und Ver
ehrerin nen der Unbefleckten Empfängnis Maria aus ET und
Zeit hier namhaft machen, ſo müßten wir eimn langes Verzeichnis
anfügen. Viele derſelben I der On zitierte Liebfrauengarten
Im vierten cete „Prachtlilien“ und in den dazu gehörigen „Ein⸗
faſſungsblumen“, desgleichen Albers in den „Blütenkränzen“ und

Seeböck MNi Buche Maria Immakulata. Wir wollen hier
auf 12 zwei Qus dem anner  * und Frauengeſchlechte hinweiſen.

In der Lebensgeſchichte des heiligen Laienbruders Alphons Ro·
driguez von der Geſellſchaft Je

ſu!) leſen wir Alphons, ſon ſo zurück⸗
* war ein anderer Menſch, voll euer und Flamme, venn
galt, dieſen Vorzug ariens verteidigen. Er beteuerte, das icherſte
Mittel, Je

ſu gefallen, ſei der OImme Glaube, daß ſeine Mutter ohneNakel empfangen ſei Nicht zufrieden, die Tagzeiten von der Uunbefleckten
Empfängnis ſelber U eten, ließ ſie mehrmals abſchreiben, ſie dann
Unter anderen 3u verteilen, mit der Verſicherung, daß ihnen dieſe

8

— Gebet
V1  UL Bewahrung der Herzensreinheit ſehr nützlich ſein werde a nahmkein Bedenken uU behaupten, die Geſellſchaft Je

ſu ſei 5  Aum eil auch des
halb gegründet worden, dieſe Le und Andacht aufrecht erhaltenund verbreiten; * fügte hinzu, daß E *. enn der Rektor eS Tlaube,öffentlich auf den Straßen und Plätzen der Stadt ſie redigen Olle Als
einſt zwei Patres die Frage erörterten und die Gründe für und dagegenvorbrachten, trat Alphons gleich u ihnen und ſprach In entſchiedenemTone: 15 kann Sie mit Gewißheit verſichern, daß Maria ohne Makel

Dargeſte von M. Hausher. ( 188
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empfangen 4 4. „Aber auf welchen Grund hin nnen Sie dies behaupten 90
Tug einer der Patres „Weil Maria miu ſelber —2 geſagt hat,“ var ſeineAntwort. Wie angenehm der ſeligen Jungfrau dieſer tfer Alphons war,

ſie ſe durch ein auffallendes Under erkennen geben. Im
Ahre 1586 ard Iun Palma auf. der J.

uſel Majorka das Feſt der Uunbe—
leckten Empfängnis mit großer Feierlichkeit begangen. An demſelben Tage
brach eln Orkan Über die S  7  tadt herein. Die Gewalt desſelben war ſo ſtark,
daß von allen Seiten das Geſchrei der Wehklagenden Ttönte und die furchtbarſten Unglücksſzenen ſich abſpielten. Im Kollegium ſelbſt, Alp ons
das m de  U Pförtners verſah, eben eine Nauer eingeſtürzt und atte
Unter ihrem Schutte mehrere Perſonen begraben. Weil man noch ärgeres
befürchtete, waren die Hausgenoſſen daran, die Wohnungen ſchnellſtens
verlaſſen. Als der Rektor den Bruder bemerkte, rief EL ihm 3u  7 „Wasmachen —ᷓ—

V da, er Bruder? Geſchwin gehen Sie un die Kirche, um den
Zorn Gottes u beſänftigen!“ Kaum hatte Alphons vor dem Altar ſeine
Knie gebeugt, Naria anzurufen, als der Sturm ſich egte Eiligſtſuchte man die vom Schutte Bedeckten herauszugraben und man fand ſie
ſämtlich noch mM Leben.

ine beſondere Andacht 5  UL Uunbefleckten Empfängnis trug auch der
heilige Scholaſtiker der Geſellſchaft Je

ſu Johannes Berchmanns. In
ſeiner Lebensgeſchichtet) El 1.7 Er hatte das Gelübde gemacht, das EL
Buch, das ſchreiben werde, ſolle über die unbefleckte Empfängnis Mariä
ſein; die Anordnung desſelben, ſagte EV, ſei In ſeinem Geiſte bereits
fertig; enn heilige Väter und andere Auktoren las, ⁰ notterte EL alles.
was ihm u dieſem Zwecke dienlich ſein konnte. In ſeinem letzten Lebens—
jahre ma  C der ſeligſten —3  &  Ungfrau vor dem allerheiligſten Sakramente
Eln Gelöbnis, da EL unterſchrieb und beſiegelte, mit folgenden Worten
HN Johannes Berchmanns, der unwürdigſte Sohn der Geſellſchaft Vũ

I

eſu,
erſpreche Dir und Deinem ohne, welchen ich hier uim allerheiligſten
Sakramente gegenwärtig bekenne, daß ich immer deine Uunbefleckte Empfäng
nis behaupten und verteidigen will, Nir nicht die Kirche anders entſcheidet.Zur Beſtätigung deſſen unterſchreibe ich mi mit meinem eigenen Blute
und ſetze den Namen 80

eſu, das Siegel der Geſellſchaft e

ſu, dazu Im Jahre
1620 Johannes Berchmanns HS.“  2  2

˙ma  2 nach dem W  Tode des Johannes dieſes Gelübde fand,
eingeſchloſſen In einem Büchlein, auf deſſen erſtem Blatte ſtand „Niemand
ſoll I öffnen, als der Obere“ eigte mMan eS dem Kardinal ellarmin,
der darüber ausrief: „D wie chön iſt dieſe

S Gelöbnis an die heilige Jung
frau, & wunderbare Erfindung! Ich glaube, die Mutter Gottes ſelbſt
hat ihm eingeflößt, eil ſie 0  E, daß dieſer ihr Sohn ganz ihr ſei

10
Von Johannes Berchmanns fand man au „die Krone der 12 Sterne der
allerſeligſten Jungfrau“ aufgezeichnet nach Art eines Roſenkränzleins, aus
3 Vater unſer, nach jedem Ave Maria, bei welchen —um eine Tugend
Mariä gebeten wird, worauf deren Betrachtung olgt.s)Die heilige Franziska v0  * Chantal atte mit ihren Ordens
ſchweſtern eine beſondere Liebe für da  7. Feſt der Unbefleckten mpf  ängnisMariä und gab ſich alle Mühe, deſſen Feier iberall verbreiten. Als der
Diakon Dn U rau 5 Neſſy verſprach, EeS Iun ſeiner Kr 3 begehen
und durch die große Glocke des Ortes anzukündigen, war ſie darüber 0
glücklich, daß ſie Iin ihrem Kloſter eln Freudenfeuer anzündete. Sie machte
es ſich gur Regel, den Roſenkranz von der Unbefleckten Empfängnis 9 Tage

Von eorg Patiß 395 186 ff Dieſes Papier hat ſich bis
auf Unſere Tage erhalten; ſein Name. ſowie die drei Buchſtaben des Namens Jeſu ind mit ſeinem
bekenntnis. 189—- 198; 50 iſt ieſes Roſenkränzlein verſchieden von dem Roſenkranze
Blute geſchrieben; dann olg noch die Formel der einfachen Ordensgelübde und das Glaubens⸗
der Unbefleckten Empfängnis Mariä, der vom frommen Kapuziner Bonaventura von Ferrara ſtammt
auch verſchieden davon iſt der Roſenkranneider, Behringer „Die Abläſſe.“

Inbefleckten Herzen MWarii val. ber C 3
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vor und 9Tage nach dem eſte (ten und verſicherte, ſie AGre bereit,
ihr Leben ul Verteidigung dieſes erhabenen Vorrechtes Mariä opfern
Sie erfaßte auch ein ſinniges Gebet, das ſie auf ihr Herz egte und Monate
indur täglich ſprach, u Andenken die Monate, we die un
hefleckte Königin der Jungfrauen um ihrer heiligen Mutter Anna
zugebracht hatte.“)

mne beſondere Verehrung ur unbefleckten Empfängni Mariä hatte
auch die Kaiſerin Anna, die EL EmMa  In Ferdinands II. In
der Kirche der Kapuziner Iun Wien „Mariä von den Engeln“, die damal
gebaut Urde, tiftete ſie eine eigene Kapelle, welche Im J.  *  ahre uU
Ehren der unbefleckt Empfangenen zugleich mit der 1 vom
Biſchof Anton geweiht Urde; dieſe iſt wohl die älteſte Kapelle,
die 73 Len der Unbefleckten In Wien beſtand. Da Altarbild der Unbe—
fleckten wurde im re 1737 durch das Gnadenbild: Maria, die Tröſterin
der Betrübten, xſetzt, welches V Ant. von Trevigliano aus Rom 9E
rα hatte Die Beſtimmung der Kapuzinerkirche mit dem darangebauten
Kloſter und der darunter befindlichen Tu D  en verſtorbenen Mitgliedern
des allerhö  en Kaiſerhauſes eine &  E Ruheſtätte bieten und ein Ort
des ſtillen Gebetes u ſein, erklärt dieſen au etzt aber uim Mai
eines jeden Jahres auf dem Hochaltare der 423 die Statue der Unbe⸗leckten von Maria Lourdes, da in dieſer K der Hauptſitz der betreffenden
Bruderſcha iſt, die hier über — 5000— Mitglieder zählt.?)

Von der C(CTLe der Gnadenmedaille de  — unbefleckten
Herzens Mariä ſoll hier nicht Iim einzelnen geſprochen werden, obwohl
die darauf beruhenden Erhörungen den mächtigſten Antrieben des Ver
trauens und der Liebe Unbefleckten gehören. Eines der merkwürdigſten
Beiſpiele aus neueſter Zeit erzählt uns die „kleine Afrikabibliothek“ und
darnach die „Sodalenkorreſpondenz“, nämlich: „Die Bekehrung der alten
Ethu.“ Dieſe hatte Jahre die edaille getragen, ohne von deren Be
deutung eine Ahnung u haben, — Uunmittelbar vor ihrem Tode der
Miſſionär ſelbſt durch eine Medaille dahingeſührt, ihr die Aufklärung Üüber
dieſe, ſowie das Glück der heiligen Taufe überbrachte.

Familie und Ichule.
on Dr Rieder, Theologie

Profeſſor in Salzburg.

Zwar chon oft, aber immerhin in nicht unpaſſender Weiſe hat
man die Aufgabe eines Lehrers oder Erziehers mit der eines Gärtners
verglichen und geſagt, der Erzieher mu ſeinem Zögling eine ähn
liche orgfalt zuwenden, wie ſie der Gärtner zuwende dem ungen
Bäumchen, das EL begießt und beſchneidet, pflegt und bewacht. Abe  *  4*
mag ſich auch der Gärtner große Mühe geben, ſo kann doch dieſelbe
vereitelt werden Urch aktoren, we außerhalb ſeiner Machtſphäreliegen und zu dieſen Altbren gehört In erſter Linie das Erdreich,der Grund und Boden, auf welchem das Bäumchen —

ſt dieſes
Erdreich ſandig oder felſig, ſo ird der Gärtner L oder gar
nicht das erreichen, was eLnr anſtrebt.
S 50 — 52.

3 Aguet, Albers U. C. 2 Vgl. Maurer  Kolb, das marianiſche Niederöſterreich,

Dieſem Artikel ieg der Vortrag zugrunde, den der Verfaſſer bei
Gelegenheit des katechetiſch⸗pädagogiſchen Kurſes In Salzburg QAm Novem⸗
ber gehalten hat


